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Behandlung
der

allgemeinen Nervenschwäche (Neurasthenie).
von Dr. Larl Neumann.

(Schluß).

Nachdem man den Schwamm bezw. das Waschtuch in das Wasser getaucht,

dann zwischen den Händen leicht ausgedrückt hat, wäscht mau sich zunächst damit

den Kopf, das Gesicht, den Nacken, die Schultern, die Arme und die Brust;

dann taucht man das Tuch von neuem ein, drückt und spannt es mit beiden

Händen aus und wäschl damit die Rückseite, dieselbe zwischen Nacken und Steiß

auf und abgleitend. Der solchergestalt behandelte Oberkörper wird nun in

gleicher Reihenfolge mit dem großen Handtuche schnell und gut abgetrocknet

und mit dem Hemd oder einer Unterziehjacke leicht bekleidet. Es erfolgt dann

ebenso schnell die Abwaschung der Ober- und Unterschenkel und der Füße, und

hierauf die Abtrocknung derselben und zuletzt die völlige Ankleidung des Körpers.

In dem Maße, als der Kranke anfängt, sich kräftiger zu fühlen, darf er mit

den Wasserwärmegraden allmählig herunter und zwar bis auf 15° R und noch

tiefer gehen und an Stelle der milden Abwaschungen milde, dann kräftigere

Abreibungen setzen. Zu letzteren eignen sich aber auch dann besser grobgewebte

Wascktücher und Trockentücher, oder noch vorzüglicher die eigens dazu gefertigten

Reibehandschuhe und Reibehandlücher, wie man sie z, B. von beinahe unver¬

wüstlicher Festigkeit aus der Fabrik von Fr. Meyer in Glauchau i. S, beziehen kann.

Wir haben oben nun freilich vorausgesetzt, daß der Kranke noch kräftig

genug ist, die Arbeit des Waschens mit sich selbst ohne darnach eintretende

bedenkliche Erschöpfung vornehmen zu können. Das ist aber nicht immer möglich,

und es muß dann die Arbeit einer anderen Person überlassen werden, welche

Verständnis und Geschick genug dafür besitzt. Nach der Abwaschung bezw. Ab¬

reibung wird der Kranke meist immer ein besonderes Verlangen nach Ruhe

haben; er wird demselben daher nachgeben müssen, und selbst wenn es in Form

eines stärkenden Schlafes sein sollte. Fühlt er sich aber nach der Abwaschung

kräftig und munter genug, um einen Spaziergang unternehmen zu können, so

möge er dies thun und darnach der nötigen Ruhe pflegen.

Wer die Mittel dazu besitzt, Vollbäder nehmen zu können, der wird gut

thun, dieselben bei sich zu Hause einrichten zu lassen. Er bedarf dazu vor allen

Dingen einer gewöhnlichen Badewanne aus Holz oder aus Zink oder auch

eines der jetzt so beliebten billigen, Raum und Wasser sparenden „Badestühle",

wie sie von dem Königl. HosAempner Friedrich Lauge in Dresden bezogen

werden können. Die Anfangswärme des Badewassers, welches dem Kranken

möglichst bis an den Hals reichen muß, darf nicht unter 25° R, die Dauer

desselben nicht über 10 Minuten genommen werden. Während des Bades möge

sich der Kranke soweit er kann, etwas bewegen, sich im Wasser mit den bloßen

Händen Kopf, Gesicht, Hals und den übrigen Körper abreiben oder abreiben

lassen und nach dem Bade heraus auf eine wollene Fußdecke treten und sich gehörig

abtrocknen und dann wieder völlig ankleiden. Die Vollbäder können täglich

oder in Abwechselung mit den Abwaschungen gebraucht werden. Eine Haupt¬

sache ist dabei immer die, daß man genau prüft, wie die Wirkungen dieser

besten aller Hautpflegen auf das geschwächte Nervensystem sich äußern, damit

man sofort erkenne, wo wohlthuende allmähliche Kräftigung herbeiführende
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